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Staatsminister a. D. Josef Miller MdL
anlässlich des Politischen Aschermittwochs
am 13. Februar 2013 in Memmingen
Unser Bayern – unsere Heimat
Die närrischen Tage sind vorbei. Jetzt hat wieder der Ernst des Lebens begonnen. Unseren Mitbürgerinnen und Mitbürgern wird es zunehmend schwerer gemacht, in einer Flut von Informationen den Bezug zur Wahrheit und zur Realität zu finden.

Ich freue mich deshalb, dass Sie sich heute die Zeit nehmen, um sich zu informieren und bei uns zu sein. Wir beginnen die Fastenzeit am politischen Aschermittwoch mit der Vorstellung von dem, was wir für unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger erreicht haben und künftig erreichen wollen. Die Christlich Soziale Union hat sich immer schon als die große Bewegung für Bayern und für unsere Heimat verstanden.

Bayern und unsere Heimat ist etwas besonderes

Kurz vor Weihnachten hat der Bayerische Rundfunk in einer Studie nach der Zufriedenheit der Menschen im Freistaat gefragt. Die Ergebnisse sind beeindruckend.

98 % der Menschen sagen: Ich lebe gerne in Bayern!

Das sagen übrigens nicht nur die hier geborenen, sondern auch die große Mehrheit der nach Bayern Zugezogenen. In den letzten 12 Jahren sind 400.000 Menschen aus Deutschland zu uns gekommen,
· weil sie Bayern attraktiv finden

· weil sie bei uns Arbeit bekommen und

· weil sie bei uns bessere Zukunftschancen sehen.

98 %, das ist eine großartige Bestätigung für unsere Politik und ein wunderbares „Danke schön“ für alle, die sich für unsere Heimat einsetzen, im Ehrenamt, beim Dienst für die Mitmenschen, in der Pflege, im Brauchtum, Kultur und Landschaft und auch in der Politik.

3,8 Mio. oder 36 % der Bevölkerung Bayerns sind ehrenamtlich und freiwillig in den Vereinen, Zusammenschlüssen und Hilfsorganisationen tätig. Unsere Gesellschaft profitiert von denjenigen, die mehr tun als ihre Pflicht. Denen gebührt unser besonderer Dank und unsere Anerkennung.
Wir haben allen Grund, auf unser Land stolz zu sein. Bayern ist ein Land mit einer wunderschönen Landschaft, mit einer großen Dichte an Kunst und Kultur, mit großartigen Sozialeinrichtungen, mit einem Gesundheitswesen um die wir beneidet werden, mit der stärksten Wirtschaftskraft und mit dem stärksten Mittelstand in ganz Deutschland. 

Wir brauchen nur vor unsere Haustüre zu treten. Mir ist das bewusst geworden, als ich von Bürgermeistern Unterstützung zum Ausbau des Illerradweges gebeten wurde. 
Die Iller fließt nicht nur durch eine herrliche Landschaft, in ihrer Umgebung reiht sich ein kultureller Höhepunkt an den anderen: 
· Maria Steinbach mit einer der schönsten Kirche in Bayern
· das Neue Schloss in Lautrach mit dem Managementcentrum 

· das Bauernhofmuseum in Illerbeuren, das ständig erweitert  und zu einer Attraktion im Allgäu ausgebaut wird 
·  unser schönes Memmingen mit seinen Bauten, den Kultur- und Kunstschätzen
· Ottobeuren mit seiner großartigen Basilika und Benediktinerabtei, die zur 1250-Jahrfeier in 2014 eine große Renovierung erfahren haben und mit dem Kunerth-Museum, das mit Kosten von mehr als 4 Mio. Euro entsteht, erfährt Ottobeuren eine kulturelle Bereicherung ersten Ranges.

· Die Kartause und das berühmte Chorgestühl in Buxheim

Das kann sich sehen lassen. Das ist großartig! Die Amerikaner würden sagen „wonderful“!
Und wie präsentiert sich der Freistaat in Memmingen?

Staatliche Gebäude in Memmingen in einem guten Zustand

Wenn wir uns in der Stadt umsehen, werden wir feststellen, dass alle staatlichen Gebäude in der Vergangenheit entweder grundlegend saniert oder neu gebaut wurden. Das war mir eine wichtige Aufgabe und ein großes Anliegen, denn damit repräsentiert sich der Freistaat Bayern in Memmingen.
Ich erinnere an das Finanzamt, an das Vermessungsamt, an das Landgericht oder an das Polizeigebäude: entweder neu gebaut oder generalsaniert. Mein Ziel war es, dass sich alle Gebäude in einem guten Zustand befinden und das ist mir gelungen und darauf bin ich stolz. 

Jetzt könnten welche sagen, du hast ja auch 27 Jahre Zeit gehabt und es fehlt noch etwas.

Heute kann ich verkünden, dass 

· Die Pläne für den Neubau des 1962 errichteten Anbaus beim Amtsgericht in der Buxacher Straße werden derzeit erstellt und im August vorgestellt. Mit dem Neubau kann im nächsten Jahr begonnen werden. 11,5 Mio. Euro sind dafür eingeplant.
· Das gleiche gilt für den Abschluss der Generalsanierung der Justizvollzugsanstalt. Der 4. Bauabschnitt mit Kosten von 5,5 Mio. Euro wurde letztes Jahr fertiggestellt. Der 5. und letzte Planungsabschnitt wird derzeit geplant. Mit den Baumaßnahmen kann ebenfalls 2014 begonnen werden und die Um- und Neubauten dann insgesamt abgeschlossen sein. Zusätzliche 5,5 Mio. Euro sind dafür vorgesehen. 

Ich habe dafür mächtig Druck und alles wasserdicht gemacht. Dies war nur möglich, weil im Haushaltsausschuss auf Drängen von Georg Winter und mir, beim Nachtragshaushalt 2012 zusätzlich für den Neubau von Staatsgebäuden 150 Mio. Euro und 45 Mio. für Umbauten zusätzlich eingestellt wurden. Dass ich daran mitwirken konnte, dafür bin ich dankbar und ein bisschen stolz darauf. Das ist gut so und das kann niemand bestreiten.
Dies war wiederum nur möglich, weil wir in Bayern und in Deutschland besser aus der Wirtschaftskrise 2008 kamen als alle anderen europäischen Länder und deutlich mehr Steuereinnahmen als vorher erreicht haben und weil Bayern wirtschaftlich ein starkes Land ist. 

Anpassung des Airports und Elektrifizierung der Bahn
So ist es mir auch gelungen, schon jetzt für die nächsten beiden Jahre die staatlichen Zuschussmittel für den Ausbau des Allgäu-Airports zu sichern. Und auch die weitere Mitfinanzierung durch den Freistaat Bayern und die Schweiz bei der Elektrifizierung der Bahnstrecke München-Memmingen-Lindau konnte gesichert werden. Ich kann Euch sagen, das war nicht leicht. Ich musste alle Register ziehen. Dabei kam mir meine 13-jährige Kabinettszugehörigkeit zu Gute. 

Jetzt muss noch die Finanzierungslücke von 100 Mio. Euro geschlossen werden – und dann endlich begonnen werden. Es ist höchste Zeit dafür. Das müssen wir genauso schaffen, wie wir es geschafft haben, mit der A 96 als Ost-West-Autobahn vor den Württembergern und Ober- und Niederbayern als erste fertig zu werden. 

Die gute Verkehrsanbindung ist ein wichtiger Bestandteil der Infrastruktur eines Landes und ein Standortfaktor und –vorteil für die Region. Keine neuen Straßen mehr wie in Baden-Württemberg jetzt und die Grünen bei der A 96 – damit koppelt man ein Land von der Zukunft ab. 

Nur ein wirtschaftlich starkes Land kann Zukunft sichern
Bei uns hier im Bezirk Memmingen liegt die Arbeitslosenquote trotz der üblichen Erhöhung im Winter aktuell nur bei 3,4 % und ist damit nicht einmal halb so hoch wie der bundesdeutsche Durchschnitt mit 7,4 %. Was mich besonders freut, wir haben die Jugendarbeitslosigkeit in Bayern und auch in unserer Region fast vollständig beseitigt. Nirgendwo sonst haben gerade junge Menschen so viele Chancen wie in Bayern und in unserer Region. Das ist so und das müssen wir auch immer deutlich machen.
Dass Bayern das Zukunftsland Nr. 1 ist zeigt ein neues Ranking, dass Ende des vergangenen Jahres im Auftrag der Initiative „Neue soziale Marktwirtschaft und Wirtschaftswoche“ durchgeführt wurde und das auf der Auswertung von hundert sozialökonomischen Indikatoren beruht. Alle relevanten Zahlen zeigen, dass Bayern in Punkto

· Wirtschaftskraft

· Beschäftigung

· soziale Sicherheit

· Wohlstand

· und Lebensqualität

die erste Adresse in Deutschland ist und das seit langem. Das sollte uns Selbstvertrauen geben und Mut machen ohne überheblich oder nachlässig zu werden. 
Gerade die Region Donau-Iller zählt zu den großen Zukunftsregionen. Es sind bei uns die fleißigen und gut ausgebildeten Arbeitnehmer, die kreativen und dynamischen Unternehmer, die unsere Region zu einer Spitzenregion in Deutschland gemacht haben.

Was sich so positiv darstellt, kann auch gefährlich werden. Der Mensch schätzt mehr das, was er gern hätte, als das, was er schon hat – ein Beispiel ist die „Gesundheit“.

Erinnern sie sich an die österreichischen Wahlen mit dem damaligen Bundeskanzler Dr. Schüssel, als Österreich eine Spitzenstellung an Wirtschaftskraft in Europa einnahm und im Allgäu Banken eröffnet hat.

Wir müssen schon auf die großen Herausforderungen hinweisen. 
Zum Beispiel auf:

1. die demographische Entwicklung mit den immer weniger jungen und immer älteren Menschen. Allein in zehn Jahren gibt es 50 % mehr Menschen mit über 80 Jahren als heute und 30 % mehr Pflegebedürftige
2. auf die Energiewende und ihre Kosten, besonders für die exportorientierte Industrie (SGL-Carbon)

3. auf den Erhalt der Wettbewerbsfähigkeit durch die Veränderungen in den Schwellenländern dieser Welt, 
Das kostet Geld, dazu brauchen wir Wirtschaftswachstum. Europa hat heute noch 7 % der Weltbevölkerung, die Bundesrepublik 1%.

Bildung und Forschung als Schlüssel zum Erfolg

Um unsere Spitzenposition zu behaupten, müssen wir auch technologisch an der Spitze bleiben, denn der Rohstoff „Geist“ ist die wichtigste Ressource in einem rohstoffarmen Land, den wir intensiv fördern müssen. Wer nichts im Boden hat, muss was in der Birne haben.

Grundlage für Arbeit, für Teilhabe und Wohlstand sind Bildung und Wettbewerbsfähigkeit. Wir investieren jeden dritten Euro unserer Staatsausgaben für Bildung und für die Forschung. Im aktuellen Doppelhaushalt sind dies über 33 Milliarden Euro pro Jahr. 
Wir wissen, unsere bayerischen Schülerinnen und Schüler sind bundesweit Rekordmeister in allen Leistungsvergleichen. Kein Land schneidet im Bildungsvergleich besser ab als Bayern. Dafür danke ich allen unseren engagierten Lehrkräften, die einen großen Anteil daran haben.

Die Oppositionen wollen, das gegliederte und differenzierte Schulsystem zerschlagen. Hamburg und Berlin lassen grüßen. Das wollen wir nicht und das ist mit uns nicht zu machen.
Mit dem neuen Doppelhaushalt stellen wir in Bayern nochmals 1300 Lehrerstellen für zusätzliche Aufgaben bereit. Das bedeutet mehr Ganztagsangebote, weniger Unterrichtsausfall, mehr individuelle Förderung. 

Baden-Württemberg plant eine Lehrerstellenkürzung um 11.600 Stellen. Da gehen einem die Augen auf!

Allein in dieser Legislaturperiode haben wir in Bayern 10 neue Gymnasien und 15 neue Realschulen ermöglicht, darunter das Vollgymnasium in Ottobeuren und eine Staatliche Realschule in Memmingen. So freuen wir uns auch in Memmingen in diesem Jahr über die Fertigstellung der Städtischen Realschule und damit die Komplementierung des Realschulzentrums mit der Staatlichen Realschule an der Schlachthofstraße. Dafür stellt der Freistaat über 11 Mio. Euro zur Verfügung. Davon profitieren auch die Schülerinnen und Schüler aus dem Landkreis.

Ich betrachte es als einen Erfolg, dass seit diesem Wintersemester hier bei uns eine Außenstelle der renommierten Donau-Universität Krems gegründet wurde. Die Tatsache, dass man jetzt auch in Memmingen an einer Universität studieren kann, ist für unsere Stadt ein echter Meilenstein.

Erfreulich ist auch die Errichtung eines neuen Technologietransferzentrums in Memmingen. Es wird als Bindeglied zwischen Forschung und Wirtschaft in unserer Region dienen. Ich sehe darin eine wichtige Einrichtung für den technischen Fortschritt zur weiteren Stärkung unserer Wettbewerbsfähigkeit unserer Wirtschaft. In den nächsten Wochen soll es offiziell in Betrieb gehen. Auch der Bayerische Wissenschaftsminister Dr. Wolfgang Heubisch, den ich für die Inbetriebnahme der Donau-Universität nach Memmingen holen konnte, wird, wie er mir versprochen hat, aus diesem Anlass in Memmingen wieder anwesend sein.

Unsere exportorientierte Industrie mit einer Exportquote von etwa 50 % steht im Wettbewerb mit aufstrebenden Ländern in Asien, Lateinamerika und Osteuropa. Unsere Antwort lautet: Ideen, Innovationen, Mut zu Neuem für zukunftssichere Arbeitsplätze. Deshalb ist mir diese Einrichtung so wichtig.
Digitalisierung und Breitbandausbau

Deshalb investieren wir in Megatrends der Zukunft. Nach der Ansiedlung der Luft- und Raumfahrt durch Franz Josef Strauß und der Hightech-Offensive durch Edmund Stoiber gehen wir nun den dritten Modernisierungsschritt für Bayern an mit der Digitalisierungsstrategie Bayern 3.0. Wir wollen damit alle wichtigen digitalen Zukunftsfelder voranbringen, vom Ausbau der Datenautobahn über Lernen, Arbeiten, Mobilität, Gesundheit, Wohnen, bis zur Verwaltung und sicherem Datenmanagement. Dafür investieren wir von 2012 bis 2014 rund zwei Milliarden Euro. 

Im selben Zeitraum stecken wir 500 Mio. Euro in den Breitbandausbau. Kein anderes Land nimmt dafür so viel Geld in die Hand wie Bayern. Grün/Rot in Baden-Württemberg investierte z. B. in 2012 nur 5 Mio. Euro in die digitale Infrastruktur, obwohl die Bandbreiten dort in vielen ländlichen Gebieten nicht einmal fürs Facebook reichen. 

Familienpolitik

Und bei allem Fortschritt steht im Mittelpunkt unserer Politik nach wie vor der Mensch. Wir betreiben eine Politik für Fortschritt und Zukunft und nicht für Stillstand und Rückschritt. Das können sich nur die Grünen leisten. Wir machen das um Arbeit, Wohlstand, um sozialen Zusammenhalt zu schaffen. Der wirtschaftliche Erfolg in Bayern ist die Grundlage für die soziale Sicherheit. Durch keine andere Partei werden Familien mehr unterstützt als durch die CSU.
Mit dem bayerischen Landeserziehungsgeld, mit dem Krippenausbau und auch mit dem von der CSU durchgesetzten Betreuungsgeld. 40 % der Familien erhalten in Bayern Landeserziehungsgeld, denn für uns lässt sich eine gute Familienpolitik nicht an abstrakten Dingen wie Geburtsraten oder Altersquozienten bemessen, sondern an der Lebenswirklichkeit der Familien und für junge Familien sind – je nach Anzahl der Kinder – 100, 150 oder 300 Euro im Monat genau das Geld, mit dem ein Besuch im Tierpark, ein Fahrradhelm, ein Kinderturnen, der Besuch einer Musikschule oder ein Schwimmkurs bezahlt werden. 

Und wenn Rot/Grün in Württemberg das Landeserziehungsgeld jetzt abschafft, wie es auch die Grünen im Bayerischen Landtag fordern – dann treffen sie damit genau die Familien mit dem geringen Einkommen, die das Geld am nötigsten brauchen. 

Rot/Grün wollen die kostenlose Mitversicherung von Ehegatten und Kindern in der gesetzlichen Krankenversicherung abschaffen. Dazu kann ich nur sagen, mit uns nicht! 

Wir als Christlich Soziale Union stehen dafür, dass die Rente die Lebensleistung angemessen honoriert. Wer ein Leben lang gearbeitet und Beiträge bezahlt hat, darf in der Rente nicht auf öffentliche Fürsorge angewiesen sein. Der Einsatz für die Familie darf im Alter nicht bestraft werden, sondern muss im Alter belohnt werden. 
Wir müssen vor allem die Frauen in der Rente besser absichern können, die häufiger weniger in die Rentenkasse einbezahlt haben, weil sie nämlich Kinder großgezogen oder ältere Familienangehörige gepflegt haben. Denn auch das, was diese Frauen für die Familie und für die Gemeinschaft geleistet haben, ist eine echte wirkliche Lebensleistung, die angemessen gewürdigt gehört. Deshalb sind wir für die Mütterrente, das ist unsere klare Haltung und dafür werden wir auch kämpfen.

Haushaltspolitik

Es geht heute nicht nur um Gerechtigkeit zwischen Arm und Reich, sondern um Gerechtigkeit zwischen heute und morgen, Gegenwart und Zukunft. Neue Schulden für Konsumausgaben sind eine Umverteilung zu Lasten der Schwächsten, nämlich unserer Kinder. Bayern ist das einzige Land in Europa, das keine neuen Schulden macht. 
Wir schaffen zum achten und neunten Male in Folge einen allgemeinen Haushalt ohne Neuverschuldung. Ich bin stolz darauf, 2005 diesem Kabinett angehört zu haben, denn wir haben vorbildliches für Europa geleistet. Jeder müsste heute wissen, dass jedes Jahr zusätzlich neue Schulden aufzunehmen, auf Dauer nicht gehen kann.

Zum Vergleich: Rot/Grün in Nordrhein-Westfalen machen 4,6 Mrd. Euro neue Schulden. Baden-Württemberg unter Rot/Grün 3,3 Mrd. Euro neue Schulden.

Aber nicht nur das: Bayern tilgt auch seine Altschulden. Von 2012 bis 2014 zahlt Bayern 2 Mrd. Euro alte Schulden zurück. Bis zum Jahre 2030 wollen wir komplett schuldenfrei sein.

Und damit nicht genug. Zugleich werden in Bayern in diesem und im nächsten Jahr über 11 Mrd. Euro in Zukunftsprojekte investiert und dazu noch 2 Mrd. euro an Rücklagen für harte Zeiten angespart.

Das ist der Unterschied zwischen Bayern und den anderen Ländern. Wir schaffen Chancen statt Schulden. Das verstehen wir unter Chancengerechtigkeit!

Steinbrück hat in seiner Zeit als Minister und Ministerpräsident 32 Mrd. Euro Schulden aufgenommen. das ist mehr als Bayern in 60 Jahren. Steinbrück ist kein Macher, sondern ein Schuldenmacher. 
Länderfinanzausgleich: Negativbeispiel für den Missbrauch von Solidarität!

Liebe CSU-Mitglieder,

der Finanzausgleich zwischen den deutschen Ländern ist ein besonders krasses Beispiel dafür, wie Solidarität missbraucht werden kann:

· Mit Bayern, Hessen und Baden-Württemberg zahlen nur noch drei Länder in den Finanzausgleich ein.

· Die Hälfte aller Mittel davon, die diese 13 Bundesländer erhalten, muss Bayern aufbringen.

· Das sind allein in diesem Jahr über 4,2 Mrd. Euro. Dabei hat Bayern über 42 Mrd. Euro in den Länderfinanzausgleich einbezahlt. Das Zehnfache von dem, was Bayern seit 1950 erhalten hat. So kann es und darf es nicht weitergehen.
Deshalb haben Bayern und Hessen in einer gemeinsamen Kabinettssitzung die Klage gegen das bestehende Umlagesystem zum Länderfinanzausgleich eingereicht.

·  „Arm, aber sexy“, hat der Berliner Bürgermeister Wowereit dazu zynisch gesagt – und gibt das Geld der Menschen der anderen deutschen Länder freigiebig aus für kostenlose Kindergärten, Gebührenfreiheit des Studiums und vieles mehr in Berlin.

· Die anderen Länder, die sparen und das sich nicht leisten können, werden von Wowereit dafür auch noch verspottet!

· Wir Bayern sind solidarisch, aber nicht blöd. Nein, das sind wir nicht.

Während wir in Bayern wichtige Zukunftsinvestitionen in allen Bereichen tätigen, wurde das wichtigste Zukunftsprojekt der hoch verschuldeten Bundeshauptstadt Berlin, der neue internationale Flughafen, auf den Sankt-Nimmerleins-Tag verschoben! Jetzt werden auch nochmal 50 Mio. Euro in den alten Flughafen investiert, für die Übergangszeit, bis der neue fertig ist. 
Ich frage Sie:

Wie hätte die Opposition in Bayern aufgeheult, wenn uns in Bayern auch nur annähernd so etwas passiert wäre?

Gleichzeitig lästert deren SPD-Genosse Thierse über die Schwaben in Berlin und löst damit eine skurrile Diskussion aus.

Eines ist 100%ig sicher:

Wenn im Aufsichtsrat des Berliner Flughafens nicht desinteressierte SPD-Genossen, sondern fleißige Schwaben gesessen wären, wäre er schon lange fertig!

Der Umzug von München-Riem nach Erding erfolgte in einer strategischen und logistischen Meisterarbeit in einer Nacht. Dafür werden wir weltweitbewundert - wegen dem Flughafen in Berlin werden wir weltweit ausgelacht.

Aber man braucht sich ja nicht zu wundern. Der Flughafen bei Erding trägt den Namen von Franz-Josef Strauß. Das waren wir ihm schuldig.
Memmingen
Mit der CSU in unserer Stadt geht es weiter gut voran:

Wir haben mit Christoph Baur einen neuen Kreisvorsitzenden, der ein eigenes Unternehmen gegründet hat, also ein Mittelständler ist und trotzdem die Zeit, neue Ideen und Dynamik einbringt. Lieber Christoph, herzlichen Dank für Deine Arbeit.

Unsere Stadtratsfraktion hat Gewicht, auf sie kommt es an. Sie ist stark und hat mit Stefan Gutermann einen klugen und durchsetzungsfähigen Vorsitzenden.

Unsere Bürgermeisterin Margaretha Böckh macht eine gute Arbeitet im Rathaus und vertritt unsere Stadt in hervorragender Weise.

Mit Klaus Holetschek haben wir für meine Nachfolge einen Bundesligaspieler geholt. Er war vier Jahre Mitglied des Deutschen Bundestages, ist seit zehn Jahren Bürgermeister von Bad Wörishofen und stellvertretender Landrat.

Die Stadt und der Landkreis, das ist meine feste Überzeugung, müssen künftig enger zusammenarbeiten. Das bringen die derzeitigen und künftigen Voraussetzungen mit sich. Holetschek bringt dazu alle Eigenschaften mit, auch die charakterlichen, um dieses Amt in hervorragender Weise auszuüben. Ich bin mir ganz sicher, mit ihm einen sehr starken Nachfolger gewonnen zu haben.

Keine Aussichten für Bündnis „Kunterbunt“
Ich darf einmal ausnahmsweise in Memmingen die Süddeutsche Zeitung zitieren: „Die Bürger wissen nicht was sie bekommen, wenn sie SPD, Grünen und Freien Wählern ihre Stimme geben. Im Moment wissen es die drei Parteien selbst nicht.“ (31.12.2012). Dazu kein Kommentar.

· So beschuldigt Ude die Grünen öffentlich „ihr Nein zu Großprojekten“ tragen „Zügen eines Religionskrieges“ (Süddeutschen Zeitung vom 02. Juni 2012)

· die SPD will die zweite Stammstrecke – die Freien Wähler und die Grünen sind dagegen

· die SPD will die neue Startbahn – die Grünen und die Freien Wähler sind massiv dagegen

· SPD und Grüne sind für Griechenlandhilfen, die Freien Wähler sind dagegen

Nils Schmid (SPD), Vizeministerpräsident in Baden-Württemberg z. B. macht keinen Hehl daraus, dass er nicht viel übrig hat für die Landwirtschaft. Ihm seien andere Dinge „wichtiger“ als die Frage, ob es einen Bauern mehr oder weniger gibt (....), dann wächst im Schwarzwald halt mal ein Tal zu. (SZ vom 4.8.12)

Deshalb kann ich nur sagen, bleiben wir lieber in Bayern und halten wir an unserem bayerischen Erfolgsweg fest. Außerhalb Deutschlands orientieren sich viele an Bayern. 

· Wir wollen diese herausragende Stellung Bayerns in die Zukunft tragen.

· Wir wollen unseren Kindern und Jugendlichen Chancen statt Schulden vererben.

· Wir wollen unsere Familien schützen und fördern.

· Wir wollen, dass Bayern vorn bleibt.

· Und deshalb ist es nicht egal, wer regiert.

Das ist unsere Botschaft zum diesjährigen Politischen Aschermittwoch! Mit uns, mit der CSU,  bleibt Bayern vorn. 

Herzlichen Dank!

